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Im Mai hatten wir ein weiteres Famili­
entreffen in Uta‘s neuem Haus in Schar­
bach (Odenwald). Wir waren von den 
Jahrgängen eine sehr gemischte Run­
de und zudem waren zum ersten Mal 
auch eine ehemalige Nicht­Nahost Frei­
willige und ein „Externer“ dabei.

Wie schon in Marburg, Berlin und dem 
Harz war es  wieder sehr schön, beim 
Aufbauen der Zelte, beim Vorbereiten 
des gemeinsamen Abendessens oder 
beim Abspülen des Geschirrs Neuig­
keiten auszutauschen, zu diskutieren, in 
Erinnerungen auszutauschen und neue 
Pläne zu schmieden.

Neben dem allgemeinen Zusammen­
kommen, wurde jedoch für dieses Fa­
milientreffen auch ein ziemlich straffes 
Programm aufgestellt: 

a) Mit dem Bericht von Kristina und 
Christopher und den vielen Informa­
tionen von Eyup Demir wollten wir ge­
meinsam einer neuen Projektstelle in 
dem kurdischen Diyarbakir (Osttürkei) 
näher kommen. 

b) Wir wollten endlich klären, was un­
sere Idee einer Vereinsgründung nun 
praktisch im Kontext der Weltweiten Ini­
tiative bedeutet. Und wir haben uns 

c) genügend Zeit genommen, um 
über unser gemeinsame Aktion als Nah­
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ben vielen anderen größeren und klei­
neren Themen haben wir uns dann Zeit 
genommen, 

d) kritische Fragen wie gefühlte/
wirkliche Sicherheitssituation, An­
schlussoffenheit der Freiwilligenarbeit 
im Nahostteam und Möglichkeiten des 
Engagements in Deutschland in großer 
Runde diskutiert. 

In einem sehr übersichtlichen und um­
pfangreichen Protokoll hat Christin die 
Ergebnisse dieser gemeinsamen Arbeit 
zusammengefasst (Anhang der Mail).

Leider reichten die Programmpunkte 
manchmal bis spät in den Abend, so­
dass weniger Zeit für den offenen Aus­
tausch und das gegenseitige Kennen­
lernen blieb (einige haben sich zum 
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Familientreffen gilt es weiterhin zu über­
legen, wie sinnvoll die Erarbeitung von 
Strukturen ist und zu welchen Projekten 
wir als Gruppe Kapazitäten und Mativa­
tion haben. 

Offene Austausch, freies Ideenspin­
nen und spontane Diskussionen sollten 
nicht unterschätzt werden.

Zum nächsten Familientreffen wird 
nun auch zum ersten Mal der Jahrgang 
10/11 kommen können. Für die Orga­
nisation hat sich Anna Richter ange­
boten. Themen, Ort und Datum stehen 
noch nicht fest, werden uns aber sicher­
lich in den kommenden Monaten in un­
seren Postfächern erreichen.

Vom 13­15 Mai sind wir bei Uta im Odenwald zu einem weiteren Familientreffen zusammen­
gekommen. „Wie war‘s und was haben wir gemacht?“ ­ in Kurzform hier, ausführlich im ange­

hängten Protokoll des Treffens. Zudem ein Ausblick auf unser nächstes Treffen der Nahostler 

Familientreffen in Scharbach
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Reisepläne nach Diyarbakir, Jessi 

Nachdem zwei von uns schon in Diyarbakir waren und Eyup uns auf dem Familientreffen 
viele Fragen zu Region und Projekt  beantworten konnte, rückt die Möglichkeit einer WI­Freiwil­

ligenstelle im kurdischen Gebiet der Türkei immer näher. Jetzt wird Jessi für vier Wochen nach 
Diyarbakir gehen. (weiter unten ist noch eine Buchvorstellung zum Kurdengebiet) 

Bemühungen für neue Projekte im Nahen Os­
ten 

Aufenthalt als Freiwillige | Informationen zu 
Stadt, Projekt, möglichen Gastfamilien

Seit längerer Zeit wünschen wir uns als 
WI­NO­Gruppe eine regionale und the­
matische Erweiterung unseres Freiwilli­
genprogramms im Nahen Osten und 
haben uns daher in den vergangenen 
drei Jahren in Jordanien und in der Tür­
kei nach geeigneten Projekten umge­
schaut. Aufgrund unserer begrenzten 
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Kapazitäten benötigt der Erweiterungs­
prozess seine Zeit. Doch wir sind weiter­
hin dran und hoffen, vielleicht schon im 
nächsten Freiwilligenzyklus 2012/13 ein 
Projekt in der Türkei mit aufnehmen zu 
können.

Chris und Kristina haben bereits im 
Frühjahr diesen Jahres ein paar Projek­

te in der Osttürkei besucht. Das Sarma­
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vielversprechend zu sein (s. Protokoll 
Familientreffen). Daher werde ich es 
mir im kommenden September noch 
einmal genauer anschauen und eini­
ge Zeit vor Ort verbringen. Ich möchte 
nach Möglichkeit selbst ein paar Tage 
als „Freiwillige“ mithelfen, mir die ein­
zelnen Aufgabenbereiche, die Struktur 
und das Umfeld des Projektes umschau­
en. Des weiteren werde ich versuchen, 
Kontakte für potentielle Gastfamilien 
und MentorInnen zu knüpfen und auf 
organisatorische Fragen wie bspw. der 
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den. 

Eyup, ein Bekannter von Uta, der So­
zialarbeiter in Frankfurt ist und aus der 
Region kommt (s. Protokoll Familientref­
fen), wird sich in der Zeit eventuell auch 
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und uns bei der Projektevaluation und 
Kontaktschließung helfen. 

Diese insgesamt rund 4wöchige Rei­
se soll mich auch zu anderen Orten der 
Türkei führen. Ich möchte mehr über 
das Land und die Leute kennenler­
nen und meine theoretischen Türkisch­
Sprachkenntnisse auch praktisch er­
proben. Wo genau es mich nach dem 
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ist bisher noch nicht klar. Für Insidertipps 
und Hinweise eurerseits wäre ich daher 
sehr dankbar. Auch wenn Ihr weitere 
Informationen zu diesem Projekts sowie 
Literaturtipps und Nachrichtenseiten 
zur Region bzw. der Türkei im Allgemei­
nen habt, könnt Ihr Euch gerne bei mir 
melden. Da ich mich mit dieser Region 
bisher noch nicht ausgiebig beschäftigt 
habe, ist mein Informations­ und Lern­

bedarf sehr groß.

Ich hoffe, Euch Ende September 
durch einen ausführlichen Rundbrief 
mehr über das Projekt und meine wei­
teren Reiseerfahrungen berichten zu 
können. 

jessica.b.hentschel@gmx.de

Projekterweiterung | 
Diyarbakir

mailto:jessica.b.hentschel%40gmx.de%0D?subject=BA-Arbeit
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Bulusma 
(Treffpunkt, Beratung und Weiterbildungs­
kurse für Frauen aus der Türkei)

Unterstützung in der Schule und Treffpunkt  
für türkische Mädchen in Schöneberg

Vielfältiges Angebot für gerade nach Ber­
lin immigrierte türkische Frauen

In den letzten Wochen regte sich et­
was im westfälischen Münster: in vorsich­
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Studierender verschiedenster Fakultä­
ten, die sich mit Themen des Mittleren 
und Nahen Ostens beschäftigen möch­
te. Noch stecken wir in den Kinderschu­
hen und suchen angestrengt nach ein 
bisschen Form; das Feld Namensgebung 
allein scheint schon ein Abenteuer. Ist 
gar nicht so leicht viele Ideen zusam­
menzufügen und dann auch noch eine 
Art Ziel zur Orientierung zu formulieren. 
Einerseits wollen wir so viel wie möglich 
über die politischen, gesellschaftlichen 
und kulturellen Gegebenheiten der 
Arabischen Welt erfahren und ande­

rerseits gleichzeitig einen Bezug dieser 
Themen zu unserem alltäglichen Leben 
in Deutschland herstellen. Wir haben 
noch viel Spielraum und den haben wir 
letzte Woche auch schon genutzt: bei 
einem Diskussionsabend zur „Aktuellen 
Lage in Syrien“ haben wir eine stattliche 
Gruppe zusammengetrommelt, die sich 
zusammen mit einer Studentin, die ein 
Jahr in Damaskus verbracht hat, aus­
tauschen konnte. Es war alles in allem 
ein sehr bereichernder Abend und ein 
guter Start für uns!

jana.ehret@googlemail.com

Seit etwa 1,5 Jahren arbeite ich in der 
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benhilfe und Prüfungsvorbereitung für 
SchülerInnen der Klassen 6 bis 10. Die 
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Schöneberg und seit 1981 ein wichtiger 
Treffpunkt sowie eine Beratungs­ und 
Weiterbildungsstelle für Frauen und 
Mädchen mit türkischem Hintergrund.

Die Hausaufgabenhilfe wird an drei 
Nachmittagen in der Woche in den 
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lich für Mädchen mit türkischem Hin­
tergrund sowie in einer Schöneberger 
Sekundarschule für alle Schüler und 
Schülerinnen unabhängig ihrer Herkunft 
angeboten. Während die Hausaufga­
benhilfe in der Schule nur von wenigen 
SchülerInnen ausgiebig genutzt wird, 
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regelmäßig und gerne. Neben dem Er­
ledigen ihrer Hausaufgaben, dem Vor­
bereiten von Referaten, Klassenarbei­
ten oder MSA­Prüfungen genießen sie 
den geschützten Raum auch für locke­
re Gespräche, die neuesten Tratschge­
schichten, zum Chatten oder um eine 
schöne gemeinsame Zeit verbringen 
zu können.  Nicht selten kann bei eini­
gen Mädchen über die Monate oder 

gar Jahre hinweg eine große Entwick­
lung sowohl in schulischen Belangen 
als auch in ihrer Persönlichkeit und Of­
fenheit beobachtet werden. Die Mäd­
chen kommen aus sehr verschiedenen 
Familien, sind unterschiedlich stark reli­
giös oder säkular geprägt und haben 
unterschiedliche Zukunftswünsche und 
­perspektiven. Auch wenn diese Unter­
schiede an der ein und anderen Stelle 
gelegentlich deutlich werden, stehen 
sie nicht im Vordergrund, sondern sollen 
vielmehr durch das gemeinsame Ziel, 
schulische Leistungen zu verbessern 
und eine gemeinsame unbeschwerte 
Zeit zu verbringen, in den Hintergrund 
treten.

Eine weitere wichtige Zielgruppe der 
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denen viele erst seit kürzerer Zeit aus der 
Türkei nach Deutschland bzw. Berlin mi­
grierten. Die Frauen treffen sich in der 
NO?PE<)&F)U%I35%&-$(-)3&".&#3&";5(-<)
sich zu informieren, an den zahlreichen 
Kursangeboten wie Deutsch­, Alphabe­
tisierungs­, Gesundheits­, Saz­, Mal­ und 
Nähkursen teilzunehmen und sich wei­
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im Jahr Veranstaltungen zum Thema 

Gesundheit, Erziehung, Ernährung etc. 
statt sowie Ausstellungen oder Thea­
terbesuche. Neben den Kursen und 
Gruppenangeboten haben Frauen die 
Möglichkeit, Beratung und Unterstüt­
zung in Bereichen wie ausländerrecht­
liche Probleme, Sozialhilfefragen, Fami­
lienprobleme und Erziehungsprobleme 
wahrzunehmen. Diese Beratung wird 
von den festangestellten Sozialarbeite­
rinnen sowie eingeladenen ExpertInnen 
und JuristInnen durchgeführt.

Eine besonders schöne und wichtige 
V&"3FF(-+&-I#) :-9(#) (,-F34)F!-3#4,­
chen bei einem ausgiebigen gemein­
samen Frühstück statt, zu dem jede 
der Frauen aller Generationen leckere, 
selbstgemachte türkische und kurdi­
sche Spezialitäten mitbringt und diese 
bei Musik und vielen persönlichen und 
lustigen Gesprächen verspeist.

Weitere Informationen unter:
h t t p : / / w w w . n b h s . d e /

Kidoeb.2528.0.html

jessica.b.hentschel@gmx.de

Information und Engagement zum NO/MO, Jana Ehret

Projekt für türkische Mädchen und gerade nach Berlin immigrierte Frauen in 
Schöneberg, Jessi

Diese Rubrik ist neu in dem Rundbrief und dient dazu für Inspiration und Information Einblick 
in die Aktivitäten der anderen zu bekommen. Dieses mal stellen Jana, Jessi, Tobi und Christin 

und Felix Projekte und Ideen aus Münster, Berlin, Stuttgart und Halle vor.

Engagement in Deutschland

http://www.nbhs.de/Kidoeb.2528.0.html%0D
mailto:jana.ehret%40googlemail.com?subject=
http://www.nbhs.de/Kidoeb.2528.0.html%0D
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Pilotprojekt „Junge Islam Konferenz – 
Berlin 2011“

DIK­Planspiel

Verstetigung der JIK
Weitere Informationen unter:

Seit Herbst vergangenen Jahres ar­
beite ich als (zunächst ehrenamtliche 
und derzeit feste) Teamerin für das Pro­
jekt „Junges Islam Konferenz“ (JIK), das 
von der Stiftung Mercator in Kooperati­
on mit der Humboldt Universität zu Berlin 
(HU Berlin) initiiert wurde. 

Das Pilotprojekt „Junge Islam Konfe­
renz – Berlin 2011“ bot 40 jungen Men­
schen im Alter von 17­23 Jahren aus 
Berlin und Nordrhein­Westfalen mit und 
ohne muslimischen Migrationshinter­
grund einen Raum, die Arbeit der Deut­
schen Islam Konferenz (DIK) kennen zu 
lernen und sich mit Themen des alltägli­
chen Zusammenlebens in Deutschland 
auseinander zu setzen. Hintergrund die­
ser inhaltlichen Ausrichtung war u.a. 
die Tatsache, dass die DIK und ihre The­

men­ und Zielsetzung laut einer jüngst 
veröffentlichten Studie des „Sachver­
ständigenrats deutscher Stiftungen für 
Migration und Integration“ insbeson­
dere in der zweiten und dritten Gene­
ration der MuslimInnen in Deutschland 
weitgehend unbekannt ist. 

Mit dem Pilotprojekt „Junge Islam 
Konferenz – Berlin 2011“ wurde der 
Versuch unternommen, den Dialogge­
danken der DIK aufzugreifen und mit 
der Alltagsrealität der jungen Genera­
tion zu verknüpfen. Diese politische Bil­
dungsarbeit mit jungen Erwachsenen 
wurde wissenschaftlich vom Team des 
an der HU Berlin angesiedelten VW­
Forschungsprojektes „Hybride europä­
isch­muslimische Identitäten“ (HEyMAT) 
unter Leitung von Dr. Naika Foroutan 
gestützt und begleitet. Das Projekt soll­
te somit eine Schnittstelle zwischen 
Wissenschaft, Politik und Gesellschaft 
herstellen und dabei insbesondere die 
Perspektive der Jugend hervorheben.

Höhepunkt des Pilotprojektes „Jun­
ge Islam Konferenz – Berlin 2011“  war 
das DIK­Planspiel Mitte Februar 2011 in 
Berlin, auf dem die jungen Erwachse­
nen die Rolle eines Teilnehmers oder 
einer Teilnehmerin der Deutschen Islam 
Konferenz übernahmen und in den Ar­
beitsgruppen, im Plenum und in infor­
mellen Gesprächen deren jeweilige 
Position vertraten. Dabei wurde nicht 
die gesamte Themenpalette der DIK 
aufgegriffen, sondern exemplarisch ein 
konkretes Thema behandelt. Während 
eines 2tägigen Vorbereitungsseminars 
wurden die TeilnehmerInnen auf ihre 
Rollen eingestimmt und erhielten um­
fangreiches und weiterführendes Hin­
tergrundwissen zum Thema „Islam und 
MuslimInnen in Deutschland“. 

Im Nachgang des Planspiels erarbei­
teten sie gemeinsam10 Empfehlungen 
für ein gelingendes Zusammenleben 
auf der Grundlage gegenseitigen Ver­
ständnisses. Dieser Empfehlungskata­
log wurde dem Bundesinnenminister 
und den anderen DIK­TeilnehmerInnen 
während ihrer Plenarsitzung Ende März 
überreicht wurde.

Aufgrund des großen Erfolgs des Pi­
lotprojektes „Junge Islam Konferenz 
– Berlin 2011“ entstand die Idee der 
Verstetigung der JIK. Damit bei der 
gegenwärtigen Konzeptionalisierungs­
phase die Perspektive der Jugend wei­
terhin einbezogen wird, haben wir eine 
Arbeitsgruppe mit einigen Alumnis des 
Pilotprojektes gebildet, in der die Ide­
en, Wünsche und Planungsabläufe der 
jungen TeilnehmerInnen erarbeitet und 
konkretisiert werden. Zusammen mit 
meiner Kollegin Korinna Schäfer des 
HU­Teams wurde ich von der Stiftung 
Mercator für die Begleitung und Koor­
dination der Arbeitsgruppe beauftragt, 
die Ende Juli mit der internen Veröffent­
lichung eines ausführlichen Ergebnispa­
piers vorerst beendet sein wird. 

Parallel dazu wird seitens des HEy­
MAT­Forschungsteams in Unterstützung 
von der Stiftung Mercator ein Projekt­
antrag zur Verstetigung ausgearbei­
tet, der Ende diesen Jahres durch den 
„Sachverständigenrats deutscher Stif­
tungen für Migration und Integration“ 
gehen und hoffentlich zur Fortsetzung 
und Erweiterung der Jungen Islam Kon­
ferenz ab Januar 2012 führen wird.

http://www.heymat.hu­berlin.de/jun­
ge­islamkonferenz

http://www.stiftung­mercator.de/
kompetenzzentren/bildung/junge­is­
lam­konferenz­berlin­2011.html

http://www.deutsche­islam­konfe­
renz.de/cln_170/nn_1319566/SubSites/
DIK/DE/Magazin/JungeDIK/Empfehlun­
genJungeDIK/empfehlungen­junge­
dik­node.html?__nnn=true

jessica.b.hentschel@gmx.de

Junge Islam Konferenz (JIK), Jessi

mailto:jessica.b.hentschel%40gmx.de%0D?subject=
http://www.heymat.hu-berlin.de/junge-islamkonferenz
http://www.heymat.hu-berlin.de/junge-islamkonferenz
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Unsere Aufgabe

Unsere Aktivitäten

Weitere Informationen unter:

Anfang Ende letzten Jahres habe ich 
mit einem langjährigen Weggefährten, 
Freund und Kenner des Nahen Ostens, 
Franz­Hellmut Schürholz, Präsident a.D. 
des LKA Baden­Württemberg, die Idee 
zur Gründung eines Vereins zum Thema 
Deutschland, Israel und Palästina ent­
wickelt. Anfang diesen Jahres konnten 
wir zusammen mit vielen, teils interes­
santen und prominenten UnterstützerIn­
nen den gemeinnützigen Verein ‚Forum 
Deutschland­Israel­Palästina e.V.‘ grün­
den. Ich wurde als zweiter von fünf Mit­
gliedern in den Vorstand gewählt und 
arbeite seit dem am Aufbau des Ver­
eins mit.

Die größte Motivation zur Gründung 
eines neuen Vereins, was der Umstand, 
dass es fast ausschließlich Vereine oder 
Organisationen gibt, die sich entweder 
mit Israel oder Palästina solidarisieren. 
Was fehlte war eine Initiative, die nach 
dem Prinzip der doppelten Solidarität 
die Narrativen, Bedürfnisse, Ängste und 
Hoffnungen beider Seiten akzeptiert. 

Noch stehen wir ganz am Anfang 
unserer Vereinsarbeit; planen noch 
Veranstaltungen und Mitgliedertreffen 
und versuchen Mitglieder, Unterstützer 
und Interessierte zu werben. Unsere ers­
te Veranstaltung in Stuttgart wird mit 
Hamed Abdel Samad über den Ara­
B,";5(-) 7%854,-$) "#3##:-9(-0) U,-) L(%F,-)
steht noch nicht fest. Der erste Newslet­
ter ist bereits erschienen, wer Interesse 
daran hat kann ihn bei mir anfordern. 

Die größte Herausforderung am An­
fang ist natürlich die Vernetzung und 
vor allem die Mitgliedergewinnung. Ge­
rade auch Freiwilligenorganisationen 
könnten interessante Partner sein, mit 
denen gemeinsame Projekte oder Bil­
dungsarbeit begonnen werden könnte. 

Wir haben schon einige Mitglieder, sind 
aber natürlich noch auf weites Wachs­
tum und somit weitere Unterstützung 
angewiesen. Wenn ihr also interessiert 
seid und mehr erfahren wollt, meldet 
euch bei mir. Ich würde mich sehr über 
Mitglieder aus unserer Nahostfamilie 
freuen!

to­pi­sa@web.de

Es gibt in Deutschland eine Reihe von 
Freund­ schaftsgesellschaften, die sich 
entweder Israel oder Palästina zuwen­
den.

Wir interessieren uns für beide Länder 
und Völker. Wir nehmen an beider Wohl 
und Wehe Anteil.

­ Wir wollen im israelisch­palästinensi­
";5(-)N!-*,+#)-,;5#)=3%#(,)"(,-0

­ Wir wollen helfen, Brücken besseren 
Verständnisses zwischen den Angehöri­
gen beider Völker zu bauen.

­ Wir möchten nützliche Beiträge leis­
ten zu ihrem künftigen Neben­ und Mit­
einander in zwei Staaten.

Wir wollen beitragen
­ zu vertiefter Kenntnis von Geschich­

te und Gegenwart, Kultur und sozialem 
Leben der Menschen in Israel und Pa­
lästina

­ zu einem besseren Verständnis für 
die berechtigten Belange beider Völker 
in dem zwischen ihnen bestehenden 
N!-*,+#0

Wir unterstützen
­ auf Verständigung, fairen Ausgleich 

und gutnachbarliches Zusammenleben 
von Israelis und Palästinensern zielende 
Vorhaben

Wir fördern
­ das Gespräch sowie das wechsel­

"(,#,$() N(--(-4(%-(-) &-9) 9,() =*($()
menschlicher Verbindungen zwischen 
Deutschen, Israelis und Palästinensern.

Ein eigenes Veranstaltungsprogramm 
mit den Schwerpunkten

­ Kultur aus Israel und Palästina vor­
stellen 

­ Land und Leuten begegnen
­ den israelisch­palästinensischen 

N!-*,+#)B(""(%)K(%"#(5(-
­ beispielhafte Arbeiten an der Über­
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Hinweise auf/Vermittlung von Ange­

boten für
­ Reisen nach Israel und Palästina, Ju­

gendaustausch
­ Volontariate in sozialen, kulturellen 

und anderen gemeinnützigen Einrich­
tungen, bei Koexistenz­Projekten und in 
Menschenrechtsorganisationen

­ Freiwillige Soziale Dienste in der Re­
gion

­ Studienaufenthalte in Israel und Pa­
lästina

U,-%,;5#&-$)&-9)=*($()(,-(%)W-I!%F3­
tionsplattform im Internet und Heraus­
gabe von Informationsschriften

www.forum­deutschland­israel­pala­
estina.de

Forum Deutschland-Israel-Palästina, Tobi Pietsch

Unser Selbstverständnis

Beim letzten Familientreffen ist die 
Idee einer Wanderausstellung unserer 
Fotos aus Palästina und Israel weiterent­
wickelt worden. Sie wird im kommen­
den Herbst, im Oktober oder Novem­
ber in Halle starten. Sie soll nach einem 
Konzept gestaltet sein, bei dem immer 
Reihen von drei oder vier Fotos neben­
einander hängen, die in verschiedenen 
thematischen Zusammenhängen ste­
hen.  

Jeder der Lust hat, kann seine Bilder 
durchstöbern und eine Auswahl dieser 
(ob schon in Reihen oder einzeln) auf 
die in Felix‘ kommender Email erläuterte 
Plattform laden. Alle weiteren Schritte 
werden ebenso in der in den nächsten 
zwei Wochen folgenden Email erklärt. 

Jetzt erstmal schönes Bilder schauen! 
(weitere Informationen auch im Proto­
koll des Familientreffens)

Fotoausstellung in Halle, Christin Wendebaum und Felix Krämer

file://localhost/Users/Jessi/Documents/WI/Nahost/Nahost_Familie/www.forum-deutschland-israel-palaestina.de
mailto:to-pi-sa%40web.de%0D?subject=
file://localhost/Users/Jessi/Documents/WI/Nahost/Nahost_Familie/www.forum-deutschland-israel-palaestina.de
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Viele von uns befassen sich auch im Studium mit dem Nahen und Mittleren Osten. Daher 
entstehen immer wieder Essays, Hausarbeiten oder sogar Bachelor­Arbeiten, die für uns alle 
von Interesse sein können. Hier könnt ihr eine kurze Überblick von ein paar Arbeiten sehen ­ 

meldet euch einfach bei den Schreiberlingen, wenn ihr die gante Arbeit lesen wollt.
Rolle der VN bei palästinensischer Staatsausrufung, Jana 

BA-Arbeit: „Menschen mit Behinderungen aus Perspektive isla-
mischer Jurisprudenz“, Jessi

Bei einem Essay zur Rolle der Verein­
ten Nationen bei der Konstitution eines 
palästinensischen Staates geht es um 
die Frage welche neuen Perspektiven 
sich bei der VN Generalversammlung 
diesen September für die Palästinenser 
eröffnen können. Das ganze ist eine kur­
ze Arbeit, die ich für eines meines Po­
litikseminare geschrieben habe. Bei ei­
ner Einschätzung war es mir wichtig die 
bisherige Positionierung der VN, aber 
auch die tatsächlichen Handlungsspiel­
räume der Organisation einzubeziehen. 

Die Literatur, die ich beim Schreiben 
verwendet habe, verweist auf die sehr 

eingeschränkten Möglichkeiten der VN 
Beschlüsse durchzusetzen, weshalb ein 
doch eher pessimistisches Fazit am Ende 
der Argumentation steht. Das allerdings 
ist wohl nur eine mögliche Sichtweise, 
die sicherlich den Wert einer erneuten 
symbolischen Unterstützung des pa­
lästinensischen Vorhabens sehr gering 
einschätzt. Letztlich gilt es wohl einfach 
den Appell der Palästinenser und die 
folgende Reaktion abzuwarten.

jana.ehret@googlemail.com

Im Rahmen meines Bachelor­Studi­
enganges der Islamwissenschaft an der 
Freien Universität Berlin habe ich vor ei­
nigen Wochen meine Bachelor­Thesis 
mit dem Titel „Menschen mit Behinde­
rungen aus Perspektive islamischer Juris­
prudenz“ eingereicht. 

Ausgangspunkt meines Interesses für 
dieses Thema waren die Erfahrungen, 
die ich in der Westbank und in Jor­
danien bei meinen Gastfamilien und 
FreundInnen sowie bei unseren Projekt­
besuchen gesammelt habe. Ich hatte 
den Eindruck erhalten, dass Menschen 
mit Behinderungen in einer muslimisch 
geprägten Gesellschaft zwar im Krei­
se ihrer Familie oder in einer speziellen 
=*($(D) &-9) E,49&-$"(,-%,;5#&-$) "(5%)
umsorgt und respektiert werden, sie da­

rüber hinaus jedoch geringe Teilnahme­
chancen am gesellschaftlichen Leben 
haben bzw. diese nicht ausschöpfen 
(können). Inwieweit meine Beobach­
tungen und Einschätzungen der Reali­
tät entsprechen, konnte ich aufgrund 
des begrenzten Umfangs und Bearbei­
tungszeitraums einer Bachelor­Arbeit 
nicht klären. Hierzu wären ausgiebige 
regionale, sozial­politische und ökono­
mische Untersuchungen nötig. 

Als Islamwissenschaftsstudentin bot 
es sich allerdings an, meine Ausgangs­
frage auf einen Teilbereich der isla­
mischen Jurisprudenz zu beziehen. In 
meiner Arbeit gehe ich also der Frage 
nach, ob und inwiefern Menschen mit 
Behinderungen im islamischen Rechts­
H("(-)(,-()B("!-9(%() E(3;5#&-$) :-­

den und welche zentralen juristischen 
und koranischen Grundprinzipien der 
Haltung und Behandlung ihnen ge­
genüber bestehen. Davon ausgehend 
stelle ich dar, wie sich die rechtliche An­
wendung dieser Prinzipien in Bezug auf 
konkrete Lebenssituationen auswirkt, 
wobei ich mich auf einige zentrale Be­
reiche des muslimischen Lebens wie 
9,()?&%;5I85%&-$)%,#&(44(%)=*,;5#(-<).H,­
schenmenschliche Beziehungen sowie 
G"'(+#():-3-.,(44(%)G%#)B(";5%S-+(0))

Ein Großteil der verwendeten Infor­
mationen stammt aus der englischspra­

chigen Sekundärliteratur, aber auch 
einige originalsprachige Fatwas von 
saudischen Rechtsgelehrten konnten 
(,-$(3%B(,#(#)H(%9(-0)?(")H(,#(%(-):-­
den in der Arbeit Aussagen aus Koran 
und Sunna sowie einige beispielhafte 
staatliche Gesetzgebungen ihren Platz.  

Bei Interesse an dieser Arbeit verschi­
cke ich sie gerne als pdf­Version und 
"#(5() I8%) "'(.,:";5() 7%3$(-) .&%) C(%I8­
gung, insofern sie in meinen Kompe­
tenzbereich fallen.

jessica.b.hentschel@gmx.de

Arbeiten von Nahostlerinnen

Seit nunmehr 37 Jahren gibt es die 
United Nations Disengagement Ob­
server Force (UNDOF) auf dem Golan 
zwischen Israel und Syrien. Seit 1974 be­
obachten internationale Blauhelme die 
Einhaltung des Waffenstillstandsabkom­
mens, das Israel und Syrien nach dem 
Yom­Kippur­Krieg geschlossen haben. 
Nach über 30 Jahren kommen auch 
kritisch fragenden Stimmen nach dem 
Sinn der viertlängsten Friedensmission 
auf. 

Die Hausarbeit betrachtet zunächst 
die Grundsätze des UN Peacekeeping, 
wie sie in der Charta der Vereinten Nati­
onen festgeschrieben sind. Im Hauptteil 
wird die UNDOF­Mission vorgestellt, de­
ren Zukunft dann im letzten Teil thema­
tisiert wird.

to­pi­sa@web.de

Das iranische Atomprogramm wirft 
viele Fragen auf: Warum strebt ein Land 
nach einem Atomprogramm, obwohl 
riesige Vorkommen an natürlichen 
Energieträgern vorhanden sind? Ist die 
Sicherung der Energieversorgung wirk­
lich das Ziel und wenn ja, wieso sorgt 
Teheran dann nicht für die notwendi­
ge Transparenz und Kontrolle durch die 
IAEO? Welche Intentionen zur Entwick­
lung von Nuklearwaffen hat der Iran 
und was für Auswirkungen hätte eine 
Bombe in Ahmadinedschads Händen 
für die Situation im Nahen und Mittleren 
Osten?

Nach einer historischen Einführung 
werden Beweggründe Irans für die 
Atombombe analysiert. In zwei Berei­
che gegliedert wird dargestellt, wie re­
gionale Macht­ und nationale Sicher­
heitsaspekte Motive für eine atomare 
Bewaffnung liefern können, bevor im 
anschließend die iranische Energiepoli­
tik betrachtet wird. 

Der Schlussabschnitt des Papers setzt 
sich mit der Situation im Nahen und Mitt­
leren Osten und der besonderen Bedro­
hungslage angesichts dreier schon vor­
handener Atommächte auseinander. 

UN Peacekeeping auf dem Golan - die UNDOF Mission, Tobi Pietsch

UN Peacekeeping auf dem Golan - die UNDOF Mission, Tobi Pietsch

mailto:jessica.b.hentschel%40gmx.de?subject=
mailto:jana.ehret%40googlemail.com?subject=
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Jeder von uns ließt Bücher, schaut Filme über die Region. Hier Raum für Empfehlungen an 
den Rest der Nahostlerinnen. Christin, Jana, Chridtian und Christopher empfehlen Film, Repor­

tage und zwei Bücher.

 zeigt eine mögliche (harte) Lebens­
realität kurdischer Kinder im kurdisch­
#8%+,";5(-)N!-*,+#<)#%3&%,$)B(%85%(-9)F,#)
natürlichem Schauspiel:

h t t p : / / w w w . y o u t u b e . c o m /
watch?v=3ONj3MingQo&NR=1

  Eine Porträt des Fotographen Olivi­
ero Toscani. Was das mit dem Nahen 
Osten zu tun hat? Ich bin letztes Jahr ir­
gendwann zum Markt in Bethlehem ge­
laufen und hab mich über eine Truppe 
hektischer Internationaler direkt gegen­
über vom Metzger gewundert, die den 
Eingang mit einer weißen Leinwand blo­
ckiert haben und damit für ein bisschen 
Aufruhr gesorgt haben. Als ich zufällig 
auf diese Dokumentation gestoßen bin, 
erfuhr ich den Hintergrund dieser Aktion. 

„Mit schockierenden und provozie­
renden Bildern hat Oliviero Toscani im­
mer wieder Aufsehen erregt. Mit seinen 
Schockbild­Kampagnen für die Beklei­
9&-$":%F3)E(-(##!-)53#)9(%)7!#!$%3I),-)
den 90er Jahren die Welt der Werbung 
revolutioniert. Das neueste Projekt des 
italienischen Fashion­Extremisten heißt 
„Razza Umana“ ­ die menschliche Ras­
se.“

http://www.ardmediathek.de/ard/
servlet/content/3517136?document
Id=7453216

  Über Christian Weber wurde der 
Kontakt zu Brigitte Kiechle hergestellt, 
die Christian von den Grünen in Karlsru­
he kennt. Sie engagiert sich anwaltlich 
und schriftstellerisch für die Kurden. Viel­
leicht besteht auch die Möglichkeit, sie 
zu einem unserer nächsten Familientref­
fen einzuladen:

 
zur Person:
http://www.schmetterling­verlag.de/

page­17_autor­6.htm

zum Buch
http://www.schmetterling­verlag.de/

page­5_isbn­3­89657­564­3.htm

zum Thema Irak
http://www.schmetterling­verlag.de/

page­5_isbn­3­89657­569­4.htm

Bündnis gegen abschiebungen vom 
Baden­airpark:

Wahrscheinlich haben sich einige 
von euch schon im Kontext des Vorde­
ren Orients oder Postkolonialer Theorie 
schon mit Edward Said auseinanderge­
setzt. Allen, die den Text noch nicht ge­
lesen haben, kann ich es nur ausdrück­
lich empfehlen. 

Said beschreibt Orientalismus als ei­
nen vom mächtigeren Europa domi­
nierten Diskurs über den Orient, der den 
Blick von jedem Europäer auch heute 
noch auf den Orient prägt. 

Bei Analysen des Diskurses über den 
Arabischen Frühling gibt es z.B. auch An­
wendungen von Saids Theorie. Schreibt 
bei Interesse, ich hab einen Scan:

hohoh@gmx.de

Film: Min-Dit - Die Kinder von Diyar-
bakir (2009)

Buch und Person: „PKK - Perspektiven 
des kurdischen Freiheitskampfes“ von 
Brigitte Kiechle

Buch (Einleitung): „Orientalismus“ 
von Edward Said

Reportage: „Schockbilder - der Mann, 
der mit Werbung Politik macht.“ ARD 
Mediathek

Medienempfehlungen

http://www.schmetterling-verlag.de/page-5_isbn-3-89657-569-4.htm%0D
http://www.youtube.com/watch?v=3ONj3MingQo&NR=1
http://www.youtube.com/watch?v=3ONj3MingQo&NR=1
http://www.ardmediathek.de/ard/servlet/content/3517136?documentId=7453216
http://www.ardmediathek.de/ard/servlet/content/3517136?documentId=7453216
http://www.ardmediathek.de/ard/servlet/content/3517136?documentId=7453216
http://www.schmetterling-verlag.de/page-17_autor-6.htm%0D
http://www.schmetterling-verlag.de/page-17_autor-6.htm%0D
http://www.schmetterling-verlag.de/page-5_isbn-3-89657-564-3.htm%0D
http://www.schmetterling-verlag.de/page-5_isbn-3-89657-564-3.htm%0D
http://www.schmetterling-verlag.de/page-5_isbn-3-89657-569-4.htm%0D
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Jana Ehret | Münster (jana.ehret@googlemail.com)
Ich war 2009/10 Freiwillige in der Helen­Keller School in Ostjerusa­
lem und im SOS Kinderdorf in Bethlehem. Inzwischen hat es mich 
ins Westfälische verschlagen und ich studiere in Münster. Dort ver­
suche ich gerade mit einer kleinen Gruppe eine Studenteninitiati­
ve aufzubauen, die sich mit der Region des Mittleren und Nahen 
Ostens beschäftigt. Noch stecken wir in den Kinderschuhen, 

aber nach einem ersten wirklich tollen Diskussionsabend 
zur aktuellen Lage in 
XA%,(-)"!44)(")9(:­

nitiv weiter ge­
hen! 

Anna Richter | Bremen
(anna.richter@yahoo.de)

Ich war Freiwillige in Talitha Kumi 
2007/2008 jetzt studier ich Psycholo­
gie noch in Bremen, aber bald wahr­
scheinlich in Osnabrück und mehr 

fällt mir gerade auf Grund meines 
Stress Levels leider nicht ein ;)

Anne Kretzschmar | SOS­Bethlehem
(anne.kretzschmar1@googlemail.com)

Freiwillige 2010/11 im SOS­Kinderdorf in Bethlehem. Da bin ich auch 
noch, werde aber wahrscheinlich ab dem Wintersemester 2011 Orien­
talistik mit dem Schwerpunkt auf Politik des Nahen Ostens in Marburg 
studieren.
Isabelle Sanders | As­Surooq Beit Jala
isabelle.sanders@wi­ev.de

Christian Weber | Helen Keller Schule Ost­Jerusalem
christian.weber@wi­ev.de

Jakob Richers | WBZ Jerusalem
jakob.richers@wi­ev.de

Tobias Pietsch | Würzburg
(to­pi­sa@web.de)
2008/2009 Willy Brandt Center, Je­
rusalem. Studium ‚Politic and Soci­
al Studies‘, 4. Semester in Würzburg
Viele Infos zur politischen Situation 
in Nahost, eine riesige Sammlung 
an Filmen über Nahost, Tipps und 
Hilfe für Layouts (auch für Erfah­
rungsberichte. Aufbau der Vereins 
‚Forum Deutschland­Israel­Palästi­
na e.V.‘ 

„Rike“ Maria Held | 
Dresden

FW im SOS­Kinderdorf Bethlehem 2009­2010. 
Jetzt Medizinstudium in Dresden. 2. Semester. 
Engagement beim Medinetz Dresden e.V., das 
medizinische Versorgung an Menschen ohne 
Papiere vermittelt. und in der IPPNW Hochschul­
gruppe, die zur Zeit das jährliche IPPNW Studen­
tentreffen in Dresden mit zahlreichen Referenten 
zu den Themen Atomenergie, Medizin und Ge­
wissen, Süd­Nord und Flüchtlinge.

Eva Isselstein | Istanbul
(eva.isselstein@yahoo.com)

Ich war 2008/2009 in Talitha Kumi Frei­
willige. Momentan studiere ich Verglei­
chende Kultur­ und Religionswissenschaf­
ten in Marburg, mache allerdings in den 
nächsten zwei Semestern Erasmus an 

der Yeditepe Universität in Istanbul.

„Mia“ Maria Tenberge | Maastricht 
(maria.tenberge@googlemail.com)

ich war 2009­2010 im SOS in Bethlehem Freiwillige 
und studiere nun „liberal arts and sciences“ in Maas­
tricht.
Als Nebenjob arbeite ich im ArabWorld Team des 
Marketing Bereiches der Uni. Ich helfe, arabischen 
Studenten sich bei der Uni zu bewerben und versuche 
Partnerschaften mit arab. Universitäten aufzubauen. 
Im Moment arbeite ich zum Beispiel an einer Face­

book­Seite für alle arabischen Studenten der Uni.

Uta Forstat | Scharbach
   (uta.forstat@googlemail.
    com)

Jessica Hentschel | Berlin          (jessica.b.hentschel@gmx.de)

Martin Krebs | Berlin                 (martin­krebs@web.de)
Freiwilliger im Willy Brandt Center Jerusalem von 2006­2007. Studiere einen Master of Public Policy an 

der Hertie School Berlin.

Jan Lichtwitz | Berlin        (jan.lichtwitz@gmx.de)
Freiwilliger im WBZ 07/08. Studiert jetzt Jura an der Humboldt Universität Berlin

Thilo Nonne | Berlin        (thilo.nonne@yahoo.de*)
Freiwilliger 07/08 im SOS­Kinderdorf Bethlehem. Studiert jetzt Jura an der Humboldt Universität Berlin

Tobias Jung | Berlin       (tobias.jung1988@yahoo.com)
FW 08/09 SOS­Bethlehem. Studiert Soziale Arbeit an der Alice Salomon Hochschule Berlin
Christopher Hohn | Berlin      (hohoh@gmx.de)

FW 08/09 SOS­Bethlehem. Studiert Politikwissenschaften an der FU Berlin und kann beim 
Layout hel­
fen

Christin Wendebaum | Halle  
(ch.wendebaum@googlemail.com)

FW 2006/2007 in Beit Jala in Talitha Kumi. Seit 2007 Erziehungswis­
senschaften und Interkulturelle Kommunikation in Halle (Saale); HiWi 
im diskursanalytischen Forschungsprojekt zu Selbst­ und Fremdwahr­
nehmung bei der Entstehung und Wahrnehmung von Kontakt zw. 
Touristen und Einheimischen in Ladakh/Nordindien

Felix Krämer | Halle ) ) ) Y*Z0+%3(F(%[$FZ0-(#6
2006/07 FW in Talitha Kumi, Beit Jala. Seit WS 2008/09 ­­>  Industrie­
design an der Burg Giebichenstein in Halle (Saale)

Michael Rein­
hardt | Bonn 

(Robert­Michael.Rein­
hardt@googlemail.com) 
FW 2009­2010 im Willy­Brandt­
Center Jerusalem. Studiert Geo­
däsie und Geoinformation in Bonn. 
Hat Erfahrung in Präsentationen über 
FW­Jahr/Nahost (politisch u. gesellschaft­
lich). 

Leo Hentschel | Dresden  
(leopold.hentschel@yahoo.de)

Freiwilliger war ich im SOS 2007 bis 2008, 
studier jetzt in Dresden Psycho und hab 
hier immer a Bett anzubieten, wenns je­
mand innen Osten verschlägt...

Peer Krause | Basel
(peer_daniel@gmx.de)
Talitha Kumi, Beit Jala Wohne noch ei­
nen Monat in Marburg und werde dann 
in Basel in der Schweiz sein! Kann immer 
gut bei Powerpoint­Sachen helfen und 
mit Materialien zu interkulturellem Ler­
nen stehe ich bereit

Wenn ich in Marburg bin, bin 
ich in der Palästina­Gruppe Handala (Stu­

dentInnen die über die (politische) Situation 
in Palästina informieren möchten) und in der 
NoBorder Gruppe (Menschen, die sich mit 
der Thematik Migration / Asyl / Abschiedbung 
beschäftigen) aktiv und so durchaus an Aus­
tausch mit anderen Gruppen über mögliche 

(Gemeinschafts)Aktivitäten interessiert.

es fehlen: Katrin Doering, Rüdiger Henß, Leo Schwarze, 
Vinzenz Hokema, Sami Shabli
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AUFGABE: Arabisch-Sprachvorbereitung 2011/2012

Nahost-Verteiler | nahost@wi-ev.de

Übersicht über die Arbeitsbereiche und die Verantwortlichen im Nahostteam

Was leider nicht mehr auf die Karte passte...

Jessi Hentschel | Berlin
jessica.b.hentschel@gmx.de

Wann warst du wo Freiwillige?
o Ich war im ersten ersten WI­

Freiwilligenjahrgang 2004/05 in der 
Bildungs­ und Freizeiteinrichtung für 
Kinder, Jugendliche und Frauen im 
Flüchtlingslager Deheishe bei Bethle­
hem. Meinen letzten FW­Dienst­Monat 
habe ich zudem im SOS­Kinderdorf 
Bethlehem verlebt.

Was machst du jetzt?
o So einiges. Zum einen habe ich 

gerade mein BA­Studium der Islamwis­
senschaft abgeschlossen und fange im 
Herbst mein MA­Studium in European 
Studies mit Schwerpuntk Kultur an. Zum 
anderen bin ich nebenher in verschie­
denen kleinen und größeren Projekten 
und Initiativen aktiv, jobbe, genieße die 
Zeit mit meinem Freund und meinen 
FreundInnen sowie interessanten, schö­
nen und sinnvollen Freizeitaktivitäten.

Was könnte die anderen interessieren 
(Informationen oder Fähigkeiten die du 
anbieten kannst)?

o Ich habe 6 Semester Hocha­
rabisch sowie 5 Semester Türkisch stu­
diert, so dass ich darin zumindest einige 
Kenntnisse vorweisen kann und gerne 
für Sprachtandems und Ähnliches zur 

Verfügung stehe. Mit dem Kauder­
welsch­Buch „Kurdisch/Kurmanci“ ver­
suche ich mich zudem in Selbststudium 
des Kurdischen, könnte dabei aber un­
bedingt noch Hilfe gebrauchen!

Wer gerne leckere vegane Rezepte 
haben möchte oder einen Standard­ 
und Lateingrundkurs nehmen möchte, 
der kann sich ebenfalls anmich wen­
den! ;)

Was machst du, wo man einsteigen 
könnte? 

o Im Rahmen der WI­Berlin­Gruppe 
gäbe es einige Initiativen und Ideen, 
die sich bisher noch in den Kinderschu­
5(-)&-9),F)R&5(.&"#3-9)B(:-9(-0)J(%)
in Berlin wohnt oder bald hierher zieht, 
der_die kann sich für mehr Details ger­
ne noch mal an mich wenden. 

Visionär möchte ich gerne einen Ver­
ein gründen, der sich mit dem Thema 
„Inklusive und inklusivierende Gesell­
schaft“ beschäftigt. Hab dazu auch 
schon einige Vorstellungen. Realistisch 
gesehen ist dies allerdings ein Projekt, 
das erst in den nächsten Jahrzehnten 
realtisiert werden kann. Allerdings könn­
te es durchaus jetzt schon theoretisch 
geplant und konzeptionalisiert werden. 
Also, wer hätte Lust mich dabei zu be­
gleiten?

Peer hat eine Übersicht über die ver­
schiedenen Arbeitsbereiche und Be­
teiligungsmöglichkeiten innerhalb des 
Nahostteams erstellt. Grob teilt sich die 
Arbeit in Freiwilligenarbeit, Projektaus­
weitung und Engagement in Deutsch­
land. (Dokument im Anhang der Mail)

Betreuung:    Uta
Lämder­Koordination 11/12: 
Uta, Jana und Christopher (und Thilo) 
Arabisch­Sprachvorbereitung 11/12:

Jana und Christopher
Auswahlseminare:

Christin, Uta (Thilo, Anna)

Christin: „Ich fänd die Nutzung des 
Cockpits für Veranstaltungen besser als 
eine Yahoo­Group (da bekommt man 
doch auch die Mails immer einzeln, 
oder? und das fänd ich zu viel; gesam­
melt auf einer Seite fänd ich es besser)“

Tobi: „Ich würde einen yahoo­Vertei­
ler einrichten, aber könnten wir nicht 
einen Verteiler bspw. ‚nahost@wi­ev.
9(\) (,-%,;5#(-]) G4"!) (,-() !I:.,(44() JW)
Adresse als Weiterleitung an all unsere 
Adressen?

Ich denke, dass es sehr sinnvoll sein kann einen Nahost­Verteiler einzurichten, um 
darüber Veranstaltungen, Filmtipps, sonstige Ankündigungen (z.B. Einladung zu Fami­
lientreffen)oder auch den Rundbrief schicken zu können. 

Ich habe Christins Bedenken so verstanden, dass nicht jegliche Kommunikation der  
Nahostgruppe und der Freiwilligenarbeit über diesen Verteiler laufen soll, sondern Tei­
le über das Cockpit. Daher habe ich einen Nahost­Verteiler eingerichtet, über den 
interessante Artikel, Buch­/Filmempfehlungen geschickt werden können oder nach 
Bildern und Vortragsmaterial gefragt werden kann. Hierüber soll nicht die Kommu­
nikation der Freiwilligenarbeit laufen. So Gott will können wir Teile davon ins Cockpit 
verlagern (z. B. Visum, Sprache, ???)

Die Sprachvorbereitung für das nächste Jahr steht als Posten innerhalb der Vorbe­
reitung des Jahrgangs 11/12 offen. Das scheint noch weit weg, aber wenn man die 
Materialien überarbeitet und den Leuten direkt nach dem AWS Vorgaben gibt, wie 
es bei den Spaniern der Fall ist, kann das schon auch eine Aufgabe für die Semester­
ferien sein. 

Aufgaben | 
Veranstaltungen | ...


